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PVerſtändigungsgerüchte. Alle möglichen neuen mehr
eder minder glücklich erfundenen Gerüchte über den Stand der
Verſtändigungsverſuche und über die Grundlagen, denen
ſe betrieben werden, tauchen an jedem neuen Tage auf. Eine
ganz thöxichte Verſion finden wir heute in den „Münchener
R. N.“ Dieſes ſonſt ſo vernünftige Blatt läßt ſich aus Berlin
eine ungeheuere Ente aufbinden und bringt ſie in folgender
Art zur Kenntniß der ſtaunenden Welt: ß

Von einem Vertrauensmann des Reichskanzlexs iſt dem
grehverband Berlin folgende Mittheilung zugegangen: Die
FKonpromißver handlungen ſind vollkommen ge-
ſcheitert. Die Mittheilungen einiger Blätter, wonach Unterhand
lungen auf dem Boden einer Gerſtenzollerhöhung ſtattgefunden hätten,
entbehren jeder thatſächlichen Grundlage. Seitens der Regierung haben
derartige Verhandlungen wenigſtens nicht ſtattgefunden. Graf Poſa-
dowsky hat geſtern und der Reichskanzler heute ſelbſt
durch Vertrauensmänner einen letzten Appell an die Kon-
ervativen und die Agrarier gerichtet und ihnen in der

rüchaltloſeſten Weiſe erklären laſſen, die Regierung könne nicht über
den Entwurf hinaus der Mehrheit entgegenkommen. Sie
müſſe vielmehr an den Patriotismus derſelben appelliren, die
Lorlage einfach ſo anzunehmen, wie dieſelbe ſei,
und nicht bis zur dritten Leſung zu warten, ſondern ſchon bei der
zweiten Leſung und möglichſt raſch der Regierungsvorlage zur An
nahme zu verhelfen. Die Regierung ſei bis an die äußerſte Grenze
des Möglichen im Jntereſſe der Landwirthſchaft gegangen. Weiter
könne ſie nicht gehen, nicht einen Schritt weiter gehen,
und ſie habe das Recht, von der Mehrheit das Vertrauen zu verlangen,
das eine ſolche Verſicherung verdiene. Der Reichskanzler beſonders
ſägte dem hinzu, die Herren Abgeordneten der Rechten und die
Agrarier möchten die Rückſichten auf ihre Wiederwahl fallen laſſen und
mir an das Wohl des Vaterlandes denken, das auch ihnen höher ſtehen
nüſe als ſelbſt das ParteiJntereſſe und das perſönliche Jntereſſe.“

Wir brauchen wohl nicht beſonders hervorzuheben daß
an dieſer ganzen naiven Mär kein Sterbenswörtchen wahr iſt.
Es iſt ſchlechthin unbegreiflich, wie ein Blatt ſich etwas Der
arkiges aufbinden laſſen kann. Selbſt wenn Unterredungen
und Verhandlungen ähnlicher Art hätten ſtattfinden können,
würden dieſe doch ſelbſtverſtändlich ſo vertraulich behandelt
werden, daß der ominöſe Preßverband davon nichts
erführe, am allerwenigſten durch einen Vertrauensmann
des Reichskanzlers Die ganze Angelegenheit bekommt
aber durch den Schlußſatz des oben mitgetheilten
Telegramms einen groteskkomiſchen Anſtrich. Iſt
Jemand wirklich ſo unſagbar naiv, zu glauben, der Reichs
kanzler könne thatſächlich den „Agrariern“ den Rath gegebenhaben, die Rückſichten auf ihre Wiederwahl fallen zu dafen und

nur an das Wohl des Vaterlandes zu denken, das auch ihnen
r ken müſſe als das ParteiJntereſſe und das r

ntereſſe? Ein ſolcher Rath in dieſer Form wäre doch ſo takt
los, daß es geradezu beleidigend für den Reichskanzler wäre,
wenn man ernſtlich annehmen wollte, daß er in ähnlicher Weiſe
mit den Agrariern e hätte.

Auch die „Königsb. Hart. Ztg.“ hört wieder einmal das
Gras wachſen. Jhr Berliner Korreſpondent entwirft von der
beim Präſidentenſouper gefundenen Einigung folgendes Bild

Keine Erhöhung der Minimalzölle für Getreide, auch nicht für
Gerſte. Keine Minimalzölle für Vieh und Fleiſch, aber eventuell Er
höhung der autonomen Zollſätze für land wirthſchaftliche Produkte und
Ermäßigung der Zölle für land wirthſchaftliche Maſchinen, Geräthe und
andere gewerbliche Gegenſtände. Keine Feſtſetzung des Termins für
die Einführung des neuen Zolltariſs, aber modifizirte Zu
ſtimmung der Regierung zu den Konmmiſſionsbeſchlüſſen
auf Beſeitigung der kommunalen Abgaben auf Mehl, Brot
und Fleiſch, und auf Verwendung der Zollüberſchüſſe zur Wittwen
und Waiſenverſorgung. Die zweite Leſung des Zolltarifgeſetzes wirdzunächſt fortgeſetzt. Stellt ſich nach ihrer Beendigung die Unmöglichkeit

heraus, den ganzen Tarif zu erledigen, ſo verzichtet die Regierung auf
deſſen Durchberathung und der Tarif wird als Reſolution zum
entſprechend abgeänderten Geſetz der Regierung überwieſen als
Grundlage für die neuen Handelsvertragsverhandlungen. Jedenfalls
fordert die Regierung keine einfache Unterwerfung von der Mehrheit.

Ob das zutrifft, vermögen wir nicht nachzuprüfen. Diewenigen Leute, die bisher um den Stand der Verſtand ungs

aktion wiſſen, werden wohl keine Neigung haben, ihre Wiſſen
haft auf den offenen Markt zu tragen. Jmmerhin wird
eſtzuhalten ſein an der Verſtändigung wird fortgearbeitet und
ihre Ausſichten ſind nicht gering. Das hat mit ſüßſaurer
Miene ſelbſt der Abg. Barth, der „junge Mann“ des Herrn
Singer, zugeben müſſen, der ſich dieſer Tage von einem
Berichterſtatter der Wiener „N. Fr. Preſſe“ über die Zolltarif
vorlage ausfragen ließ, obſchon er zwei lange Spalten in
dem Wiener Blatt erweiſen dies über das Thema gar nichts
zu ſagen hatte.

Den Reiſen des preußiſchen Miniſters der öffentlichen
Arbeiten nach Süddeutſchland und Dresden lag, wie
offiziös in wird, der ſehr nahe liegende und ſelbſt
&eeſtändliche Wunſch des Miniſters zu Grunde, mit den Leitern
tr ührigen deutſchen Staatsbahnen in perſönliches Benehmen

a treten. Die innigen Verkehrsbeziehungen zwiſchen den deutſchen
iſenbahnen werden naturgemäß dadurch weſenlich gefördert, daß

ie leitenden Perſonen auch im mündlichen Verkehr ſich über
wichtige Fragen ausſprechen. Die hierüber hinaus gehenden
Lermuthungen in der Tagespreſſe über den Zweck der Beſuche
nd daher un zutreffend. Jnsbeſondere gilt dies von
er neuerdings aufgeſtellten Behauptung, daß es ſich bei dem
ſuch in Dresden um eine Reform der Perſonen

tarife handeln werde. Von einer derartigen Reform iſt
r die preußiſch heſſiſche Eiſenbahngemein w zur Zeit
eine Rede. Wie mangelhaft die lätter, die

jene Gerüchte verbreiten, unterrichtet ſind, ergiebt 5
aus ihrer weiteren Behauptung, daß jene Reform au
auf der im Sommer d. J. in Freiburg abgehaltenen General-
konferenz des Vereins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen erörtert
ſei. Dieſer Verein, dem außer den deutſchen auch die öſter
reichiſche, die ungariſche und andere außerdeutſche Verwal
tungen angehören, iſt zur Verhandlung über dieſe Frage garnicht
e ntk und ſie hat daher auch nicht den Gegenſtand der

erathung auf der Freiburger Verſammlung bilden können.
Die Burengenerale. Aus Brüſſel wird gemeldet,

Delarey habe einem Vertreter des „Petit Bleu“ erklärt, die
Burengenerale hätten beſchloſſen, ihre Rundxreiſe durch
Europa abzubrechen und nach Afrika zurückzukehren,
um dort mit Chamberlain zuſammenzutreffen und ihm
Aufklärungen über die Lage zu geben. Delarey fügt hinzu,daß B r a in London von einem ernſtlichen Unwohlſein
befallen ſei.

Weniger verſöhnlich als die Burengenerale ſcheint der
e Staatsſekretär von Transvaal Reiz geſtimmt zu ſein.

eber einen Artikel, welchen dieſer in einem amerikaniſchen
Blatte veröffentlicht hat, wird aus NewYork nämlich Folgendes
telegraphirt

New-York, 19. Nov. Der frühere Staatsſekretär von Trans
vaal Reitz veröffentlicht in der „North American Review“ einen
Artikel, in welchem er ſagt, der Friedensvertrag binde das
Gewiſſen der Männernicht, die ihn mit dem Meſſer
an der Kehle, um ihre Frauen und Kinder zu retten,
unterzeichnet hätten. Es ſei ſelbſtverſtändlich die Pflicht
ſeiner Landsleute in Südafrika, dem Geſetze gehorſam zu ſein, aber als
Juriſt müſſe er ſagen, daß ein unter Zwang geſchloſſener
Vertrag nicht bindend ſei. Ferner führt Reitz aus, die
Engländer hätten nicht Treue gehalten, dadurch ſei auch die andere
Partei ihres Wortes entbunden.

Jnzwiſchen iſt der Burengeneral Delarey am Donners-
tag Morgen 9 Uhr auf dem Bahnhof Friedrichſtraße zu Berlin
eingetroffen. Zu ſeinem Empfange ar ſich eingefunden
ſein Schwiegerſohn, der frühere Staatsſekretär Paſtor
Schowalter, Dr. Schröder--Poggelow, Graf Normann und
Dr. Liman. Wie Delarey auch dieſen Herren mittheilte, iſt
General Louis Botha an einem Nierenleiden ſchwer er
krankt auch der Geſundheitszuſtand der Gattin Bothas ſei
wenig befriedigend. Die Sorgen und Leiden der vergangenen
Zeit n ſich jetzt ſehr bemerkbar. Der General wird
vorausſichtlich zwei Tage in Berlin verweilen. Er will
r Jnkognito bewahren er iſt auch nicht in einem
Hotel, ſondern in einer Privatwohnung im Weſten abgeſtiegen.

Der Kaiſer in England. Das „Reuterſche Bureau“
erfährt aus beſter Quelle, der deutſche Kaiſer habe ſich über
ſeinen Beſuch in England in Ausdrücken hoher Befriedigunggeäußert. Es habe ihm nicht nur ſein ehe bei ſeinen
königlichen Verwandten, namentlich ſein Zuſammenſein mit dem
Könige, für den er Gefühle wärmſter Freundſchaft hege, große
Freude bereitet, ſondern er fühle ſich auch angenehm berührt
durch die Freundlichkeit, mit der ihn das engliſche Volk überall
von der Stunde ſeiner Landung an empfangen habe. Der
Kaiſer erkenne die ihm gegenüber bekundeten Gefühle hoch an
und nehme bei ſeinem Scheiden von dem engliſchen Geſtade
die beſten Erinnerungen mit ſich.

Der Kaiſer iſt Donnerstag Vormittag 9 Uhr von
Clifton nach Dalmeny abgefahren. Der Kaiſer traf mit
Earl Lonsdale im offenen Wagen mit zwei Spitzen
reitern von Lowther Caſtle auf der Bahnſtation ein. Nachdem
er in herzlicher Weiſe von Earl Lonsdale Abſchied genommen,
beſtieg er mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Wolff
Metternich, der den Kaiſer nach Schottland begleitet, den
Salonwagen, worauf ſich der Zug in Bewegung ſetzte.

Eine zahlreiche Menge erwartete vor der
und am Eingang zu DalmenyPark das Eintreffen des
deutſchen Kaiſers. Das Wetter war prächtig. Auf dem
Bahnhofe waren der Kapitän der „Hohenzollern“, v. Uſedom,
der deutſche r in Leith Knoblauch mit einer Anzahl
Damen, ein Theil der Mannſchaft der „Hohenzollern“ und der
„Nymphe“, ferner der Marquis von Linlithgow, Sir Jan Ha
milton, und andere zugegen. Die Ehrenwache ſtellte das
BlackWatſch- Regiment. Der Kaiſer traf um 12 Uhr ein
und wurde von Lord Roſebery, dem er herzlich die Hand
ſchüttelte, begrüßt. Sodann fuhr Se. Majeſtät mit Lord
Roſebery im offenen Wagen nach Dalmeny Park. Um 3 Uhr
kehrte Seine Majeſtät nach der „Hohenzollern“ zurück und
ſchiffte ſich auf derſelben ein.

An dem r ück, bei dem Seine Majeſtät der
deutſche Kaiſer Lord Roſebery's Gaſt war, nahmen nur einige
perſönliche Freunde Lord Roſebery's theil. Später pflanzte Kaiſer
Wilhelm in einer benachbarten Baumanlage eine Eich e. Als
Seine Majeſtät, von Lord Roſebery begleitet, zur Landungsſtelle
fuhr begrüßte ihn ein zahlreiches Publikum mit lebhaften
Hochrufen. Die vor Anker liegenden engliſchen Kriegsſchiffe

als der Kaiſer an Bord der ing, einenalut von 21 Schüſſen ab. Seine Majeſtät verabſchiedete ſich
von Lord Roſebery, dem er herzlich die Hand ſchüttelte, ſowie
von Sir e Hunter, dem Oberbefehlshaber des ſchottiſchen
Diſtrikts. Kurz darauf ging die „Hohenzollern“ nach Bruns
büttel in See.

Coerier (eäg t. Fenllletoubeil. Jll. UnterhaltungsblatteSonntagsbeil.), Landwirth ſch. Mittheilungen.
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Die Zeitung „Truth“ erfährt, der Kaiſer habe den König
Eduard aufs Wärmſte eingeladen ihm 1903 einen
a Wo in Potsdam abzuſtatten. DerPrinz von Wales wurde eingeladen, Berlin Ende Januar zu
beſuchen, um einem Kapitel des Schwarzen Adler-Ordens bei-
n

r Kaiſer wird bei ſeiner demnächſtigen Rückkehr
aus England durch den Prinzen Heinrich von
Preußen empfangen werden, welcher ſich zu dieſem Behufe
von Kiel nach Brunsbüttel einſchiffen wird, wo das
Kaiſergeſchwader vorausſichtlich heute bend vor Anker
geht. z kaiſerliche Yacht „Hohenzollern“

ihre Begleitſchiffe „Nymphe“ und „Sleipner“ als
bald nach Kiel weiterdampfen werden, wird der Kaiſer
nach den bis jetzt getroffenen Beſtimmungen von Brunsbüttel
auch mittels Sonderzuges direkt nach Potsdam
urückkehren. Die Ankunft auf der Station Wildpark
ürfte am morgigen Sonnabend 78/, Uhr Morgens zu erwarten

ſein. Den darauffolgenden t wird der Kaiſer im
Neuen Palais verbringen und am Montag zur Theilnahme
an der von dem Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe ver
anſtalteten Hofjagd nach Bücke burg abreiſen.

Perſonalnachrichten. Der Regierungspräſident in Breslau,
Wirkliche Geheime Oberregierungsrath Dr. v. Heydebrand und
der Laſa, gedenkt, nach der „Schleſ. Ztg.“, mit Ablauf dieſes
Jahres aus dem Staatsdienſte zu ſcheiden. Dem „Weſtfäliſchen
Volksblatt“ wird aus Arnsberg gemeldet, daß der Landrath des
Landkreiſes Gelſenkirchen, Dr. Hammerſchmidt, zum Re
Senr nr Dr'5 von Arnsberg auserſehen ſei an

telle des Präſidenten Dr. Renvers, der bekanntlich Nachfolger des
Landeshauptmanns der Rheinprovinz Dr. Klein werden ſoll.

Major a. D. Endell. Angeſichts der vielfach irrigen
Mittheilungen über den Ausgang des ehrengericht-
lichen Verfahrens, das Major a. D. Endell ſeiner Zeit
gegen ſich beantragt hatte, fühlt ſich die „Diſche Tgsztg.“ ver
anlaßt, auf Grund authentiſcher Quellen Folgendes feſt

tellen Se. Majeſtät der Kaiſer und König haben laut
erh. Kabinetsordre vom 5. November d. J. in dem Ver

halten des Majors Endell
der r bezw. deren Beamten eine dieStandesehre des Offiziers verletzende Hand-
lung nicht erblickt. Dadurch, daß Se. Majeſtät dem
Major Endell das fernere Tragen der Uniform des 2. LeibHuſaren Regiments Nr. 2 Katt haben, Wprt ſich für
jeden Kenner militäriſcher Verhältniſſe von ſelbſt, daß die
militäriſche Ehre des Majors Endell unbe-
rührt iſt.

Der Reichskommiſſar für die deutſche Abtheilung der
Weltausſtellnng zu St. Louis, Lewald, iſt am Dienstag in
St. Louis angekommen und von dem Empfangsausſchuß der
Ausſtellung offiziell begrüßt worden.

die

der Kaſſe

Dem Reichstage ging eine Jnterpellation Albrecht und
Genoſſen zu, anfragend: 1. welche Maßregeln der Reichskanzler
zu ergreifen beabſichtige, um den in letzter Zeit ſich häufenden
Uebergriffen von Polizei und richterlichen Behörden ent
t enzuwirken, die Reichsangehörige ohne genügenden geſp.
ichen Grund in Haft nehmen, in der ſie dann öfter

ungehöriger, ungefetzlicher Weiſe behandelt werden, 2. ob der
Reichskanzler beabſichtige, in Bälde dem Reichstage den Ent
wurf eines Geſetzes über Strafvollzug vorzulegen.

Stimmzettel im Reichstage. Zu Beginn der Reichstags
Sitzung am geſtrigen Donnerstag wurden im Reichstag neue
farbige Stimmzettel vertheilt, und zwar blaue für: ent-
halte mich, rothe für: nein und weiß für: ja.

Jn der Donnerstag-Sitzung des Bundesrathes wurden die
Mittheilungen des Präſidenten des Reichstages vom 15. Nov. 1902,
betreffend die Schaffung eines ReichsVereins- und Verſammlungsrechts
bezw. die Gleichſtellung der Frauen mit den Männern in dieſem
Geſetze, dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwieſen, Ferner wurde Beſchluß
geht über den Antrag, betreffend die Berufung eines Mitgliedes des

erſicherungsbeiraths beim Aufſichtsamte für Privatverſicherung.

Für die ApothekerLaufbahn genügt zur Zeit bekannt-
lich das EinjährigFreiwilligen-Zeugniß. Es wird aber, nach
den „Hamb. Nachr.“, beabſichtigt, demnächſt die Anforderungen

erhöhen und das Primanerzeugniß als Vorbedingung füras pharmazeutiſche Studium eſünſehen,-

Württembergiſche Staatseiſenbahnen. Wie der „Schwähb. M.“
erfährt, haben bei der Generaldirektion der württembergiſchen Staats
eiſenbahnen Verhandlungen mit Vertretern italieniſcher Bahnen zum
Zwecke der Erweiterung des direkten Perſonenverkehrs mit dieſen
Bahnen ſtattgefunden. An der Konferenz nahmen außer der italieniſchen
Mittelmeerbahn und der Adriatiſchen Bahn verſchiedene deutſche Eiſen
bahnverwaltungen ferner die öſterreichiſche, die ungariſche die
ſchweizeriſche und die franzöſiſche Eiſenbahnverwaltung theil. Die
Verhandlungen werden noch fortgeſetzt.

Deutſcher Reichstag.
218. Sitzung vom 20. November 1902, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Miniſter Frhr. v. Rheinbaben,
Handelsminiſter Moeller, Graf Poſadowskhy, bahyeri-
ſcher Miniſterialdirektor Ritter v. Geiger.

Die Berathung des Zolltarifgeſetzes wird fortgeſetzt bei dem
von der Kommiſſion neu eingefügten 10a, der die ſtädtiſchen
Oktrois aufheben will. Der Paragraph lautet:

„Für Rechnung von Kommunen oder Korporationen dürfen
von dem auf das Jnkrafttreten des Geſetzes folgenden 1, April ah



Abgaben auf Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere Mühlen-
fabrikate, desgleichen auf Backwaaren, Vieh, Fleiſch, Fleiſchwagren
und Fett nicht erhaben werden.

Auf die Erhebung von Abgaben von dem zur Bierbereitung
beſtimmten Malze ſeitens der Kommunen findet dieſe Beſtimmung
keine Anwendung.

Die entgegenſtehenden Beſtimmungen unter Ziffer I und in
z 7 der Ziffer II des Artikels 5 des Zollvereinigungsvertrages
vom 8. Juli 1867 und des Geſetzes vom 27. Mai 1885, betreffend
die Abänderung des Zollvereinigungsvertrages vom 8. Juli 1867
ſind auſzuheben.“

Die Abg. Albrecht und Gen. (Soz.) beantragen, auch die
Oktrois für ſonſtige landwirthſchaftliche Erzeugniſſe aufzuheben
und den Abſatz 2 des Paragraphen zu ſtreichen.

Abg. Fiſchbeck (fr. Vp.) giebt einen geſchichtlichen Ueberblick
über das Recht der Gemeinden, beſtimmte Lebensmittel mit ört-
lichen Abgoben zu belegen und bemerkt: Zu der Zeit, wo dieſes
Recht beim Abſchluß des Zollvereinigungsvertrages den Gemeinden
gegeben wurde, waren eben niedrige Getreide und Viehpreiſe.
(Lachen rechts.) Jetzt aber ſoll ein hoher Zoll auf Getreide und
Vieh gelegt werden, wodurch die Preiſe der Lebensmittel erhöht
werden und da iſt der geeignete Zeitpunkt gekommen, jenes Recht
der Gemeinden wieder aufzuheben. Die kommunale Beſteuerung
ſteht in direktem Widerſpruch mit dem Steuerprinzip des Staates
Der arme Soldat, der vom Urlaub kommt, und ein Stückchen Wurſt
mitbringt, das mehr als zwei Pfund wiegt, oder eine Kiſte mit Eß-
wagaren von ſeinen Angehörigen erhält, muß dieſe Abgabe zahlen.
Der Einwand, daß die Beſeitigung dieſer Abgaben ein Anwachſen
der direkten Abgaben mit ſich bringt, iſt hinfällig. Das zeigen die
Erfahrungen der Städte, die dieſe Abgaben abgeſchafft haben.
Auch in Bayern bricht ſich die Ueberzeugung durch, daß dieſe Geſetz
gebung veraltet iſt. Unſere Freunde verlangen dort eine pro-
greſſive Einkommenſteuer unter Aufhebung der indirekten Steuern.
Die Sozialdemokraten haben nun einen Aenderungsantrag zum
Abſatz 2 eingebracht. Meine Freunde ſind bei Stellung des An
trages nicht ſoweit gegangen, die Bierſteuer miteinzubeziehen. Wir
begründeten unſeren Antrag ja auch mit der erheblichen Preisver
theuerung von Getreide und Fleiſch durch dieſen Zolltarif, während
die Bierſteuer mit 6 Mk. beſtehen bleibt. Der ſozialdemokratiſche
Antrag iſt mir unverſtändlich. Nach dieſem Antrag behalten die
Gemeinden das Recht, eine Bierſteuer zu erheben, aber das in der
Gemeinde ſelbſt gebraute Bier, das man nur durch die Malzſteuer
faſſen kann, ſoll zur Beſteuerung nicht herangezogen werden können.
Dieſer Antrag widerſpricht direkt den baheriſchen und preußiſchen
geſetzlichen Vorſchriften.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Die zur Distkuſſion
ſtehende Frage iſt in der Kommiſſion auf's Eingehendſte erörtert
worden. Die verbündeten Regierungen ſind nach wie vor der An
ſicht, daß es ſich bei dieſem Paragraphen um eine Verfaſſungs-
änderung handelt, und ſie haben ernſtliche Bedenken, eine ſolche bei
Gelegenheit dieſes Geſetzes vorzunehmen. Sie haben auch ſchwere
materielle Bedenken, wie ein Vertreter eines Bundesſtaates noch
nachweiſen wird.

Preußiſcher Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammerſtein: Die
Regierungen von Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg und
Heſſen, in deren Namen ich eine Erklärung abzugeben habe, müſſen
egen den g 10a ſchwere Bedenken geltend machen. Die Be-ſedhang der ſtädtiſchen Abgaben auf Lebensmittel würde die

inanzlage der in Betracht kommenden Gemeinden v nur ge
ährden, ſondern ſogar zerſtören. Der gegenwärtige Moment iſt

aber für dieſe Aenderung ſehr ungeeignet, weil die wirthſchaftliche
Depreſſion im Deutſchen Reiche an die Steuerkraft des Volkes ſchon
jetzt ſo hohe Anforderungen ſtellt, daß eine Steigerung der direkten
Steuern unmöglich iſt. Es wäre aber ein Eingriff in die Selbſt
verwaltung der Gemeinden, wollten wir ihnen vorſchreiben, wie
a ihre Finanzen einrichten ſollen. Die Frage, ob direkte oder
ndirekte Steuern das Richtige ſind, kann mit dieſem Beſchluſſe

nicht erledigt werden. Selbſt wenn man ſich auf den Standpunkt
ſtellte, daß direkte Steuern zu bevorzugen ſind, würde dieſer
Standpunkt doch nur in der Theorie richtig ſein. Heben wir die
ſtädtiſchen Abgaben auf, ſo wird gleichwohl eine Verbilligung des
Fleiſches für die ärmeren Klaſſen nicht eintreten. Jm Gegentheil,
dieſe Maßnahmen würden eher die Reichen begünftigen, und die
Armen benachtheiligen, und wäre es nicht auch unbillig, die Ab
gaben auf Wild und Geflügel, alſo die Nahrung der Beſſer
geſtellten, ſteuerfrei zu laſſen? Nicht eine einzige Gemeinde
vertretung hat einen Wunſch auf Aenderung dieſer Verhältniſſe zu
erkennen gegeben. So viel auch über die Fleiſchnoth geſprochen
worden iſt, die Oktrois aufzuheben iſt in den Kommunen niemals
angeregt worden. (Zuruf bei den Soz.: Schlimm genugl) Man
will hier etwas aufheben, ohne etwas an ſeine Stelle zu ſetzen.
Jch bitte den Paragraphen abzulehnen.

Abg. Rettich (konſ.): Die Mehrzahl meiner Freunde ſtimmt
dem Gedanken und dem Ziele des vorliegenden Paragraphen zu
und wünſcht die Beſeitigung der öffentlichen Abgaben auf Lebens-
mitrel. Jch will dabei auf die Frage, ob die Aufhebung dieſer ört
lichen Abgaben eine Verbilligung der Lebensmittel herbeiführen
würde, und ebenſo auf die Frage, ob dieſe Steuer nicht auf die
Landwirthe abgewälzt wird, nicht eingehen. Aber meine politiſchen
Freunde ſind der Anſicht, daß der Paragraph eingreift in die
politiſchen Rechte der Einzelſtaaten, und ſtimmen dem Herrn
Staatsſekretär darin bei, daß es nicht zuläſſig iſt, bei Gelegen
heit eines Geſetzes, wie des vorliegenden, eine Verfaſſungs-
änderung vorzunehmen. Aus dieſem Grunde werden wir gegen
den Paragraphen ſtimmen.

Abg. Herold (Centr.): Die Zölle auf Lebensmittel ſind nur
zuläſſig. wenn ſie den Prodnuzenten gegenüber der ausländiſchen
Konkurrenz Schutz gewähren. Bei den ſtädtiſchen Angaben handelt
es ſich aber lediglich um eine Einnahmeghtelle. Um den Ueber-

ung zu erleichtern, würden wir bereit ſein, den Termin für die
ufhebung der ſtädtiſchen Abgaben weiter hinauszuſchieben. Wenn

der Reichstag den Paragraphen mit großer Mehrheit annimmt,
wird der Bundesrath ſeine Bedenken fallen laſſen.

Abg. Singer (Soz.) begründet den ſozialdemokratiſchen An
trag mit Hinweiſen auf die alte ſozialdemokratiſche Forderung, alle
indirekten Steuern im Jntereſſe der Armen völlig zu beſeitigen
und dafür die direkten Steuern der Reichen zu erhöhen. Redner
wendet ſich in längeren Ausführungen gegen einzelne Aeußerungen
des Miniſters von Hammerſtein.

Bayeriſcher Miniſterialdirektor Ritter v. Geiger (auf Der
Tribüne ſchwer verſtändlich) weiſt einige Bemerkungen des Abg.
Singer zurück.

Abg. Dr. Paaſche (nl.): Unleugbar iſt, daß die ſtädtiſchen
Abgaben auf Lebensmittel nicht zum Schutze der Landwirthſchaft
eingeführt ſind. Wenn die Zölle auf Lebensmittel preiserhöhend
wirken, ſo muß dieſe Wirkung durch die ſtädtiſchen Abgaben noch
erhöht werden. Zu bedenken iſt aber, daß wir uns vor Eingriffen
in die Finanzverhältniſſe der Kommunen hüten müſſen und daß die
Berathung des Zolltarifgeſetzes nicht die paſſende Gelegenheit zu
Verfaſſungsänderungen iſt. Wir ſtimmen daher gegen den Para-

raphen.s 8 v. Kardorff (Rp.): Nachdem der preußiſche Miniſter
des Jnnern und der bayeriſche Bundesbevollmächtigte ihre Be
denken gegen die Kommiſſionsbeſchlüſſe zum Ausdruck gebracht
haben, iſt wenig Ausſicht vorhanden, daß der Bundesrath das von
Herrn Herold erwartete Entgegenkommen zeigen wird. Auch wir
ſind grundſätzlich für Aufhebung der ſtädtiſchen Abgaben auf
Lebensmittel, ſtimmen aber gleichwohl gegen den S 10a. Wirwollen das Zuſtandekommen des Zolltarifs, auf das wir großen

Werth legen, nicht durch eine ſolche Frage erſchweren. Sollte der
Paragraph doch angenommen werden, ſo bitte ich, ſein Jnkraft
treten bis zum 1. April 1910 hinauszuſchieben.

Abg. Gothein (fr. Vgg.) erklärt ſich für die Kommiſſions
beſchlüſſe. Es müſſen alle Mittel zur Verbilligung der Lebens-
mittel verſucht werden. Das Exiſtenzminimum, von dem Frhyr.
v. Hammerſtein geſprochen hat, iſt heute von vielen Arbeitern erſt
noch zu erkämpfen. Die Erhöhung der Getreidezölle, die unſere
Vorlage veriangt, bringt uns dieſem Ziele nicht gerade näher. Daß
vie kommunale Autonomie vom preußiſchen Miniſter des Jnnern

vertheidigt wurde, war zu überraſchend, um als erfreulich empfun
den zu werden.

Abg. Graf Kanktz (konſ.): Jch hätte mich nicht zum Wort ge
meldet, wenn nicht ſeitens des Abg. Singer namentliche Ab
ſtimmung beantragt worden wäre. Da ich gegen den Paragraphenſtimme, obwohl ich ſeine Tendenz gut iſe bin ich verpflichtet,

meinen Standpunkt kurz darzulegen. Die ſtädtiſchen Oktrois ge
hörten längſt in die Rumpelkammer. Wenn man ſagt, ihre Be
ſeitigung mache eine Erhöhung der direkten Steuern nothwendig,
ſo vergißt man, daß die kommunalen Abgaben in den kleinen Ort-
ſchaften viel höher ſind als in großen Städten. Nach meiner An
ſicht gehört aber die Materie garnicht in den Reichstag, ſondern
muß durch Landesgeſetz geregelt werden. (Beifall.)

Abg. Preiß (Elſ.) erklärt ſich gegen den S 10a, da ſeine An
nahme gerade im Elſaß die Neuregelung der kommunalen Finanzen
zur Folge haben müſſe.

Abg. Südekum (Soz.) kritiſirt eine Petition des Raths der
Stadt Dresden für Beibehaltung der Oktrois.

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag Kardorff, den g 104
im Fall ſeiner Annahme erſt am 1. April 1910 in Kraft treten zu
laſſen, wird gegen die Stimmen der Linken angenommen. Mit
dieſer Abänderung wird der S 10a in namentlicher Abſtimmung mit
4145 gegen 90 Stimmen angenommen.

Das Haus vertagt ſich.
Freitag 12 Uhr: Fortſetzung. Schluß 528 Uhr.

e e Ausland.
OeſterreichUngarn.

Große Verſammlungen.
Der Jungtſchechenklub in Wien verhandelte über die

politiſche Lage und einigte ſich dahin, daß nicht der geringſte Anlaß
vorliege, den von ihm eingenommenen Standpunkt irgend wie zu
ändern.

Am Donnerstag Nachmittag fand eine gemeinſame Beſprechung
ſämmtlicher deutſch-böhmiſcher Mitglieder der deutſchen Fort
ſchrittspartei, der deutſchen Volkspartei, des verfaſſungstreuen Groß-
rundbeſitzes ſowie außerhalb dieſer Verbände ſtehender deutſch
öhmiſcher Abgeordneter ſtatt. Eine hierüber ausgegebene Mit-

theilung beſagt: Abgeordneter Funke hob die Nothwendigkeit hervor,
in poſitiver Weiſe zur politiſchen Lage Stellung zu nehmen. Es ent-
ſpann ſich eine längere Debatte, in welcher insbeſondere zum Ausdruck
kam, daß die deutſchböhmiſchen Abgeordneten ſich der großen Verant-
wortlichkeit vollkommen bewußt und bereit ſeien, reiflich erwogene
Vorſchläge zu machen, und in welcher ferner die volle Geneigtheit aus
geſprochen wurde, die Hand zur Verſtändigung zubieten allerdings nicht um den ephemeren Preis für wenige
Wochen im Parlament Ruhe zu ſchaffen, ſondern in der Erwartung,
die Arbeitsfähigkeit im Parlament ſowie dauernde Grundlagen für
die Stellung der Deutſchen in Böhmen, ihre ſprachlichen Erforderniſſe
und für den Frieden in Böhmen herzuſtellen. Schließlich wurde ein
Antrag Prade angenommen, ein Komitee zur Vorbereitung der
Angelegenheit einzuſetzen, welches Vollmacht erhält, ſich von Fall zu
Fall durch neue Mitglieder zu verſtärken, die ſich mit den einſchlägigen
Fragen beſonders beſchäftigt haben, ſowie ſich in geeigneter Weiſe mit
den alldeutſchen Fraktionen in Verbindung zu ſetzen.

Jtalien,

Befinden des Papſtes.
Gegenüber auswärts verbreiteten ungünſtigen Berichten über das

Befinden des Papſtes wird von gut unterrichteter Seite mitgetheilt,
daß der Papſt ſich wohl befindet und heute in der Sigrtiniſchen
Kapelle piemontiniſche Pilger empfangen wird.

Belgien.
Rede des Königs.

Auf die Anſprache des Präſidenten der Repräſentantenkammer er
widerte der König Die Zeiten ſind ſehr unruhig; es giebt Leute des
Umſturzes, die Anhänger ſuchen, um die beſtehende Ordnung, welche
doch die Freiheit in jeder Hinſicht gewährleiſtet, zu ſtören. Jſt die
Ordnung geſtört, ſo verfällt man in Zügelloſigkeit und die Zügelloſig
keit führt mit Nothwendigkeit zum Despotismus. Auf ihrem Wege
treffen die Umſturzmänner zuerſt die Staatsoberhäupter. Können ſie
dieſe nicht erreichen, ſo ſind es deren Gemahlinnen, die ſie treffen wie
bei dem entſetzlichen Verbrechen in Genf. Wenn ihnen dies mißglückt,
ſo zielen ihre Angriffe auf die Miniſter wie auf Canovas del Caſtillo,
den die Kugel traf, weil er zu viel Talent beſaß. Jn Ermangelung
von Miniſtern ſprengen ſie die Häuſer von Privatleuten in die
Luft. Sie wollen uns einſchüchtern aber es wird ihnen nicht ge
lingen. Und ſelbſt wenn ſie ein Staatsoberhaupt zu Fall brächten,
was thut's? Ein anderes wird ſogleich an ſeine Stelle treten. Jhre
Angriffe ſind nicht immer Schüſſe. Nicht nur tödtliche Waffen
und Sprengſtoſſe haben ſie, ſie haben auch Papier und das Papier
iſt geduldig. Jch perſönlich ſtehe an der Neige des Lebens. Keiner
kennt ſeine Stunde. Jch weiß nicht, wie lange ich noch leben werde
oder vielmehr, wie lange ſie mich leben laſſen werden. Aber ich kann
Jhnen verſichern, meine Herren, daß die Spanne Lebens, die mir
noch bleibt, im Kreiſe meines verfaſſungsmäßigen Machtbereiches dem
Wohle des Landes und dem Schutze aller verfaſſungsmäßigen Frei-
heiten gewidmet ſein wird.“ Der König dankte der Abordnung ſowie
der Kammer wärmſtens und drückte dem Präſidenten die Hand.

Von den Anarchiſten.
Aus einem Notenwechſel zwiſchen den Regierungen Belgiens und

Jtaliens geht hervor, daß Brüſſel der Hauptſitz de s
internationalen Anarchismus geworden iſt. Jnsbeſondere
verlegten in den letzten Monaten viele italieniſche Anarchiſten,
die in London ſeitens der dortigen italieniſchen Botſchaft ſcharf bewacht
wurden, ihren Wohnſitz nach Brüſſel.

Serbien.
Das neue Miniſterium. Zur Lage.

Das neue Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt:
General Zinzar Marko witſch (neutral) Präſidium ohne Portefeuille,
General Milowa Pawiowitſch (neutral) Krieg, Welimir Todorowitch
(gemäßigt-radikal) Jnneres, Bürgermeiſter von Belgrad Milowan
Marinkowitſch (gemäßigt-radikal) Finanzen, Regierungskommiſſar bei
der Nationalbank Paul Denitſch (liberal) Bauten, Ljubomir Nowako-
witſch (gemäßigt-radikal) Volkswirthſchaft, Lukas Lazarewitſch (ge-
mäßigt-radikal) Kultus, und Oberſtleutnant Waſſa Antonitſch (neutral)
Aeußeres.

Die „Wiener Allgemeine Zeitung“ theilt mit, die Lage in Serbien
werde in Wiener gut unterrichteten Kreiſen für nicht unbedenk-
lich gehalten. Die Berufung des Generals Markovitſch zum Miniſter
präſidenten bedeute die Errichtung einer Militärdiktatur.
Die radikale Mehrheit der Skupſchtina wollte, daß Paſic berufen
werde. Der König war ſich bewußt, daß eine Regierung mit Paſic an
der Spitze den Sturz der Dynaſtie Obrenovic bedeute. Daher übertrug er die
Kabinetsbildung Markovitſch, wodurch er ſich in offenen Gegenſatz mit
der Volksvertretung e Die nächſte Folge werde die
Auflöſung oder Vertagung der Skupſchtina ſein.
Der König werde den Verſuch machen, geſtützt auf die Armee, eine
uneingeſchränkte Herrſchaft durchzuführen. Das neueſte Telegrammaus Belgrad meldet dazu: Nach Verleſung des Ukas des Konige,

durch welchen die Skupſchtina bis zum 20. Januar 1903
vertagt wird, veranſtalteten die unabhängigen Radikalen weil
einem von ihnen das Wort verweigert worden war, Lärmſcenen, während
die Abgeordneten auseinander gingen.

Südafrika.
Aufhebung des Kriegsrechtes in Transvaal.
Am Mittwoch wurde für Transvaal das Kriegsrecht aufgehoben

es ſind jedoch vom ſtellvertretenden Gouverneur bedeutende
Streitkräfte unter Waffen behalten worden um die Ord-
nung aufrechtzuerhalten. Erlaubnißſcheine zur Einwande
rung werden auch ferner verlangt. Von dieſer Forderung
befreit ſind nur Perſonen, welche am 31. Mai d. J. in Transvaal

anſäſſig waren und ſeitdem nicht ausgewieſen wurden, ebenſo die g
gefangenen. Den Burghers werden Erlaubnißſcheine nur erth e Kriege
ſie den Unterthaneneid leiſten oder eine gleichbedeutende Etat wenn
geben. Der ſtellvertretende Gouverneur iſt ermächtigt p gung qh,
den Frieden des Landes gefährden, auszuweiſen. Ferſonen, i

Aſien.
Kämpfe im nord weſtlichen Jndien,

Die engliſche Expedition gegen die aufſtändiſche„Ote au ſchenan der indiſch afghaniſchen Grenze iſt bei mer tnwinnſ
Gebirgsvolke theilweiſe auf ſtarken Widerſtand geſtoßen n
bereits erhebliche Verluſte erlitten. Aus Simla, 20 Nov m

gemeldet WirdSechs Waſiris hatten ſich in einem feſten Thurmihren Verfolgern gegenüber zur Wehr geſetzt. Der Tr t
ganzen Tag über mit Geſchützen beſchoſſen, ohne daß ſich die W
ergaben. Am Abend wurde der Thurm erſtürmt. Hauptmann a
wurde an der Spitze ſeiner Mannſchaften erſchoſſen und drei bri t
Offiziere, darunter Oberſt Tonnochy, und acht eingeborene Sohe

egen diverwundet. Die Waſiris fielen ſämmtlich. Die übrigen g
Waſiris im Felde ſtehenden Kolonnen treffen nur auf geringen Vid
ſtand. Eine Kolonne hat 250 Gefangene gemacht. de

Nach einer ſpäteren Meldung iſt Oberſt Tonnochy ſein
Wunden erlegen. Die betreffende Kolonne erbat d
ſtärkungen. Mit beſonderem Jntereſſe verfolgt man de
neuerlichen Vorgänge an der indiſchen Grenze natürlich P
Rußland. Dort ſind ſogar weitergehende Gerüchte w
breitet, die auch von Aufſtänden in aniſtatyſe ſprechen. Die „Nowoje Wremja“ berichtet aus Von
en dortigen Behörden ſei ſoeben die Mittheilung m

Afghaniſtan zugegangen, daß ein ernſter Aufſtand gegen di
Emir ausgebrochen ſei. Die Engländer beeilten ſich, ruppen
an der afghaniſchen Grenze zu konzentriren. Die „Pelerburgkija Wjedomoſti“ erhält aus Peſchawur die Nachricht: di

kriegeriſchen Stämme an der Grenze von Afghaniſtan jer
ung eine engliſche Abtheilung von Kolonialtruppen, deren

ommandeur ſchwer verwundet wurde. Der Vorfall droht z
Komplikationen zu führen.

Südamerika.

Kabinetskriſis in Peru.
Einem Telegramm aus Lina zufolge iſt in Peru eine Kabinetz

kriſis ausgebrochen.

Der Mord auf S. M. S. „Loreley“
Ueber die unerwartete Wendung, welche das frevelhafte Ver

brechen an Vord des deutſchen Stationsſchiffes „Loreley“ mit der
Verhaftung des Matroſen Kohler genommen hat
haben wir bereits ausführlich aus Athen berichtet. Gegen Kohlet
iſt inzwiſchen das kriegsgerichtliche Verfahren ein
geleitet worden. Seine Darſtellung der Mordthat und weitere
mit dieſer in Zuſammenhang ſtehende Vorgänge werden aus
Athen, 20. November, wie folgt geſchildert: Die Ausſagen des auz
Württemberg ſtammenden Matroſen Kohler thun dar, daß aus
ſchließlich Geldgier das Motiv ſeines Verbrechens geweſen iſtKohler, der ſeit neun Monaten an Bord der „Loreley“ Se hatte

ſich ſeit Langem mit dem Gedanken an Diebſtahl getragen, be
ſonders ſeitdem er vor der Abfahrt des Schiffes aus Konſtantinope'
einen Vlick auf die Goldſtücke geworfen hatte, die ihm aus dem in
ſeinem Beiſein zufällig geöffneten eiſernen Kaſten im Rauchſalon
entgegegengeflimmert hatten. In der Nacht vom vergangenen
Sonnabend auf Sonntag, wahrſcheinlich der letzten, in der er bie
zur Beendigung der Schiffsreparaturen Nachtdienſt haben wwürde,
brachte er nun ſein Vorhaben zur Ausführung. Sobald die Wache
im Hinterdeck ſchlafen gegangen war, holte er aus einem Schiffs
raum Hammer und Brecheiſen herbei. Als die für die Abhaltung
der erſten Ronde feſtgeſetzte Stunde verronnen war, ließ er ein.
der Schiffsbarken ins Meer und nahm ein unlängſt im Piräus ge
kauftes, dem Schiff gehörendes großes Meſſer an ſich. Es wie
halb zwei Uhr; voll ſtand der Mond am dunklen Himmel, als
Kohler ſeine Kerze auslöſchte, ſich ein Bündel aus den Kleidern
machte, die er bei der Verhaftung trug, und es im Boote barg.
Bei ſeinem Eintritt in den Rauchſalon, deſſen Thür offen ſtand
regte ſich plötzlich der auf dem Divan eingeſchlafene Unteroffizier.
Kohler hatte urſprünglich keinen Mord geplant, aber jetzt, von
wilder Angſt vor möglicher Entdeckung auf friſcher That gepackt,ſtieß er das Meſſer, das ihm für ſpäter zum Durchſchneiden de

Stricke hatte dienen ſollen, dem Schlafenden in den
Hals. Um die Vermuthung zu erwecken, Biedritzki ſei infolge
eines räuberiſchen Ueberfalls, dem auch er, Kohler, zum Opfer ge
fallen, ermordet worden und man habe ihre beiden Leichen ins
Meer geworfen, ſchleppte er den Leichnam zur rechtsſeitigen Fall
reeptreppe, von der herab er ihn ins Meer warf, dann rücke
er den Kaſten, den er bei ſeinem großen Gewicht unmöglich heben
konnte, vorſichtig ebenfalls zur Fallreepstreppe und umwand ihn
mit Tauen, die er dann zerſchnitt. Jn dem Augenblick, wo er ſeine
blutbefleckten Hände, ſein bluttriefendes Meſſer im Meer wuſch.
holte die Uhr zum zweiten Stundenſchlag nach Mitternacht aus.
Kohler hielt die Richtung zum Leuchtthurm ein, da er ſchon früher
feſtgeſtellt hatte, daß dieſer ein ſicheres Verſteck bieten könnte.
Beim Anblick einer nahenden Fiſcherbarke trieb er hier das Vor
ans Land, zog die mitgenommenen Sachen an, warf ſeine von
dem miteingepackten Meſſer beſchwerte Uniform ins Meer und er
griff ſchleunigſt die Flucht, da die Fiſcherbarke inzwiſchen ganz
nahe gekommen war, ohne einen Pfennig, nur ein vom Schiff mit
genommenes Stück Brot in der Taſche, wie wahnſinnig in die Nacht
hinausſtürzend. Der Rauchſalon der „Loreley“ liegt auf dem
Vorderdeck des Schiffes, tiefſchwarze Divans umziehen den von
einem viereckigen Tiſch in der Mitte ausgefüllten Raum. Reiche
Blutſpuren weiſen die weißlackirten Thürpfoſten auf, ebenſo Fuß-
boden, Tiſch und der Divan zur rechten Hand. An Bord, wo
Matroſen mit aufgepflanztem Bajonett an den beiderſeitigen
Fallreepstreppen poſtirt ſind, nehmen die Reparaturarbeiten ihren
Fortgang. Freigelaſſen wurden der wegen Verdachts der Mit
ſchuld in Megara verhaftete und nach Piräus transvortirte
Deutſche Joſeph Konrad und der Däne Anderſen, die, aus
Egypten kommend, in Patras Arbeit ſuchen wollten. Bei der
Beerdigung Biedritzkis, bei der deutſche, ruſſiſche, öſterreichiſche und
griechiſche Matroſen- Abtheilungen mit ihrer Schiffsmuſik dem
Todten die letzte Ehre erwieſen, hatten König Georg und der Kron
prinz durch ihre Adjutanten ſich vertreten und die Kronprinzeſſin
einen koſtbaren Kranz an der Bahre niederlegen laſſen. Die griechi
ſche Regierung, die ein Gefühl der Erleichterung über die ſo ſchnelle
Aufhellung des düſteren Vorganges empfindet, drückte dem deutſchen
Geſandten ihre aufrichtige Theilnahme aus. Graf von Pleſſen
äußerte zum Miniſterpräſidenten die für den ſchrecklichen Vorfall
charakteriſtiſchen Worte: „Die Verbrecher haben kein
Vaterland.“ Die öffentliche Meinung ſteht noch unke?
dem Einfluß einer vom Kommandanten der „Loreley“ zum Hafen
kapitän angeblich gemachten Aeußerung. Herr von Reuter ſoll an
geblich dem Hafenkapitän, der die Möglichkeit andentete, daß der
verſchwundene Poſten das Verbrechen begangen haben könnte, ge
antwortet haben: „Die Deutſchen ſind keine Griechen Da Hert
von Reuter ſich im Verkehr mit den griechiſchen Behörden der fran
ſiſchen Sprache bedient, iſt ein Mißverſtindnißß von Seiten
Hafenkapitäns leicht möglich. Herr von Reuter hat außerdem viit
allem Nachdruck beſtritten, die Erklärung gethan zu haben. Die
Preſſe führt aus dieſem Grunde eine etwas erregte Sprache.
Die Mißverſtändniſſe, von denen hier die Rede iſt, können nah
einer ſpäteren Athener Meldung erfreulicherweiſe bereits als auf
geklärt und beſeitigt gelten. Legationsſekretär Freiherr von Lang
werth übermittelte nämlich dem Miniſterpräſidenten in Athen den
wärmſten Dank der deutſchen Geſandtſchaft für den außerordent
lichen Eifer und die Bereitwilligkeit, welche die Behörden zur Sr
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ung des Thäters bewieſen haben. Das Hafenamt veröffenk-J fiel Erklärung, daß die mißverſtandenen Aeußerungen
z Kommandanten von Reuter keinesfalls die ihren von der

e hat die gange Nacht keine Auge geſchloſſen und tieffinnig vor
ich hinbrütend, keine Speiſe berührt.

uerungen,ruhen daß er allein im Stande war, das Verbrechen auszu

9 K

Snutig gekleideter, außerordentlich ermüdet ausſehender Matroſe

erkt

en wurde. Der Verha
Mut e r der jedo

an, er heiße nreicher und von einem Offizier nach Athen geſendet worden,
um beim Kommandanten einen Brief abzuholen. Da der Offizier

kein Geld auf den Weg mitgegeben habe, ſei er von Piräus zu
nach Athen gegangen. Die Frage, wie ſein Kommandant

iße, beantwortete er zögernd mit „Belo“; als der Staatsanwalt
gleich darauf die Frage an ihn richtete, ob er ſich nicht „geirrt“ habe
und ob der Kommandant nicht vielleicht „v. Reuter“ dies iſt
der Name des Kommandanten der „Loreley“ heiße, begann er
am ganzen Körper zu zittern und angſtvoll um ſich zu blicken und

mmelte ein leiſes „Ja“. Gleich darauf aber ſtieß er ein lautes
„Rein“ hervor. Nachmittags wurde der Verhaftete nach dem
Piräus gebracht. Als ihn dort ein Lieferant der „Loreley“ ſah,
rief er ſofort in deutſcher Sprache aus: „Kohler, wo Faſt Du

eſteckt?“ Der Matroſe machte darauf dem Manne ein Zeichen,
ß er noch ſchweigen möge. Während der weiteren Fahrt geſtand

der Verhaftete dann, daß er der Matroſe Kohler der „Loreley“
ſei, und daß er den Mord begangen habe. Mithelfer

er nicht gebabt. Eine große Menſchenmenge verfolgte
den Transport des Matroſen von dem Bahnhofe nach dem Gefäng-
niſſe. Hier wiederholte Kohler ſein Geſtändniß und erzählte, daß
er die letzte Nacht in einer Höhle nächſt dem Schlachthofe
zugebracht habe. Dem gänzlich erſchöpften Manne wurde Kaffee
and Brod gereicht. Als er nochmals verhört werden ſollte, wollte er
nicht mehr ſprechen und zeigte ſich ganz apathiſch.

Aus Nah und Fern.
Fenersbrunſt. Dem Blatte „Dailhy Mail“ wird aus Peters

burg geineldet: Eine dreitägige Feuersbrunſt zerſtörte
die perſiſche Handelsſtadt Reſcht vollſtändig. 1500
Häuſer und viele Waarenmagazine ſind niedergebrannt und
200 Menſchen umgekommen. Löſchhilfe mangelte
gänzlich.

GlückwunſchDeputation. Am Donnerstag iſt eine Deputation
des in Marburg garniſonirenden Jäger-Bataillons Nr. 11 unter

ührung des deutſchen MilitärAttachees in Rom, Majors und
lügeladjutanten von Chelius, in Turin eingetroffen. Die Depu-

ſation wird ſich Abends in Hofwagen nach dem Schloß Stupinigi
begeben und daſelbſt der Königin Mutter Margherita, welche Chef
des Bataillons iſt, die Glückwünſche des Bataillons zum Geburts
feſt und ein Geſchent desſelben übermitteln. Freitag wird die
Deputation vor der Königin zur Tafel gezogen werden.

Die gefährliche Lage auf der Jnſel St. Vincent. Unſere
Mittheilung wird jetzt durch Wolffs Telegraphen-Bureau

ch der Namenszug des Schiffes fehlte,

lgendermaßen beſtätigt: Ein vom 23. Oktober datirtes und an
hamberlain gerichtetee Telegramm des Gouverneurs der Jnſeln

über dem Winde, welches jetzt vom Kolonialrath veröffentlicht wird,
berichtet: Da durch die Vulkanausbrüche vom 15. und 16. Oktober
die Verheerungen ein noch größeres Landgebiet in Mitleidenſchaft
gen haben, iſt eine gänz liche Räumung der Stadt

eorgetown, die gegenwärtig von den Einwohnern verlaſſen
iſt, ernſtlich in Betracht zu ziehen. Es iſt zweifelhafr,
ob überhaupt ein Theil der Jnſel St. Vincent außerhalb des Be
reiches der durch den Vulkan drohenden Gefahr liegt.

Großfeuer in Lübeck. Ein am Donnerstag kurz nach 8 Uhr
ausgebrochenes Großfeuer äſcherte in Lübeck das Lumpenlager der
Großhandlung Meyer u. Co., Katharinenſtraße, ein. Die Schiffe
im Winterlager des Stadtgrabens blieben unbeſchädigt.

Peſt und Cholera. Nach amtlichen Angaben iſt in Odeſſa vom
8. bis 18. November kein peſtverdächtiger Fall vorgekommen.
Das Amurgebiet und das Gebiet von Kwantung ſind cholerafrei.

Ertrunken. Von dem Flensburger Dampfer „Wega“ ſind
beim Anlandgehen bei Methil in Schottland der Kapitän und zwei
Mann der Beſatzung infolge Kenterns des Bootes ertrunken.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und einem
Leichentransport ereignete ſich auf der von Jungen nach Sartowitz
(Weſtpr.) führenden Chauſſee. Der Bäckerlehrling Krauſe aus
Sartowitz war im Krankenhauſe zu Schwetz verſtorben und ſeine
Leiche ſollte zur Beerdigung nach dem Heimathsorte übergeführt
werden. Zu dieſem Behufe hatten die Angehörigen des Ver
e ein Fuhrwerk requirirt, auf welches die bereits einge

gte Leiche geſtellt wurde, während die Leidtragenden ſelbſt im
Vordertheil des Wagens Platz nahmen. Als nun der Transport
die erwähnte Chauſſee paſſirte, wurde das Gefährt von einem in
ſcharfem Tempo daherſauſenden Automobil plötzlich angefahren.
Bei dem heftigen Zuſammenſtoß wurde der Sarg faſt völlig zer
trümmert und die darin befindliche Leiche zum Theil arg beſchädigt.
Der Vater des Verſtorbenen erlitt einen doppelten Armbruch und
die Schweſter eine Schulterverrenkung. Ein zufällig des Weges
kommender praktiſcher Arzt aus Schwe tz leiſtete den Verunglück-
ten die erſte Hilfe. Wie verlautet, ſoll das betreffende Automobil
Eigenthum. eines im Schwetzer Kreiſe anſäſſigen Ritterguts
beſitzers ſein.

m

Provinz Sachſen und Umgebung.
K. Bitterfeld, 20. Novbr. (Selbſtmord.) Geſtern Abend

hat ſich auf dem nahen Bahnhofe Burgkemnitz der 21jähr. Handlungs
gehilfe Paul Heſſelbarth aus Halle mit einem Revolver in die Stirn
geſchoſſen. Der junge Selbſtmörder, welcher mit der Eiſenbahn von
Halle nach Burgkemnißz gefahren war, begab ſich in das Abortgebäude,
woſelbſt er ſich den tödlichen Schuß beibrachte. Vorübergehende, welche
den Schuß hörten, öffneten gewaltſam die verriegelte Thür und fanden
den Schwerverletzten noch lebend vor. Er wurde nach dem hieſigen
Kreiskrankenhauſe gebracht, woſelbſt er, ohne die Beſinnung wieder
erlangt zu haben, geſtorben iſt. Was den jungen Mann, deſſen An
ehörige in Halle wohnen, zu dem verzweifelten Schritt getrieben hat,

noch nicht aufgeklärt.
Eisleben, 20. Nov. (Reichstagskandidatur.) Nach

der „Freiſ. Ztg.“ ſoll im Mansfelder Wahlkreiſe beabſichtigt ſein, gegen
den jetzigen Abg. Dr. Arendt einen agrariſchen Reichstagskandidaten
in der Perſon des Gutsbeſitzers Brauſe in Dederſtedt aufzuſtellen.

iſt von einer ſolchen Abſicht bisher nicht s bekannt geworden.

Vurg, 19. Nov. i h in der Reitbahn.)In der Reitbahn unſeres Feld Artillerieregiments wurde dem hieſigen
„Tagebl.“ zufolge dem Leutnant Groneweg von der 3. Batterie, der
ein junges Dienſtpferd ritt, von einem anderen hinten ausſchlagenden

Z. tie r zerſchlagen. Der tn einem Krankenkor ur n getragen und na agdeen derer z hn getrag ch Mag
Leipzig, 19. Nov. (Stadtverordnetenwahlen.7 Zum Prozeß des Rathsſekretärs Golla.) Die

Stadtverordnetenwahlen der dritten Klaſſe am geſtrigen Diens

Johann Mager, ſei ein Oeſter

tag verliefen unker r ſtarker Bekheiligung; 61 Proz. der
mmnten Wählerſ aben i ahlrecht ausgeübt.
ämmtlichen vier Wahlbezirken ſind die Kandidaten der

Sozialdemokraten gewählt worden, was vorauszuſehen
wor, da die Ordnungsvarkeien ſich in zwei Theile geſpalten
hatten. Rathsſekretär Golla hat gegen das Urtheil des Schöffen

erichts, das den von ihm verklagken Redakteur Seeger von der
ſozialdemokratiſchen „Volkszeitung“ freiſprach, Berufung einge
legt. Daraufhin hat der Rath unſerer Stadt als vorgeſetzte Dienſt
behörde Gollas beſchloſſen, vorläufig die Einleitung des Dis

iplinarverfahrens gegen Golla vor der zuſtändigen Disziplinar
mmer noch nicht zu beantragen, da erſt die rechtskräftige gericht

liche Entſcheidung der Sache abgewartet werden muß.

Telegramme.
Berlin 21. November. Au ier nahm eine von 65

Korporationen mit 2318 Stimmen beſchickte Verſammlung der
Satisfaktion gebenden Studentenſchaft der Univerſität und derübrigen Hochſhhulen Berlins eine Reſolution an, den
Kriegsminiſter zu erſuchen, bei Ehrenhändeln zwiſchen Offizieren
und Studenten h i dem Säbel als der ritterlichen
Waffe vor der Piſtole den Vorrang verſchaffen zu helfen.

Poſen, 21. Nov. Bei den StadtverordnetenWahlen der
dritten Abtheilung wurden bei ſehr ſtarker Betheiligung ſieben
Deutſche und zwei Polen gewählt. Die Deutſchen ver
loren einen Sitz an die Polen.

20. Nov. Aus Santiago de Chile wird ge
meldet, daß einer liberal -konſervativen Coalition die Macht

eſichert und der Premierminiſter des neuen Kabinets Albano
ein werde.

Waſſerſtände

bedeutet über, unter Null.)
Segl Fall WucheSaale.

e 20. Nov 1,74 21. Nov. 1,62 0,12
rotha 1,36 1,36Alsleben 19. Kov. U18 20. Nov. 080 0,88
Bernburg n 0,76 0,60 0,16Calbe, Obp. 1,46 u 1,34 0,12do. Unlp. w 0,14 o,20 0,06Unſtrut.
*Straußfurt 19. Nov. 1,00 20. Nov. 1,00

Moldau.
Budweis 18. Nov. 0,08 19. Nov. 0,20 0,12

Prag 0,07 0,08 0,15Havel.
*Brandenburg 19. Nov. 20. Nov.
Oberpegel 2,40 v 2,24 (0,16n 1,00 v 1,14 0,14henow

Oberpegel 2 1,60 1,00 0,60Unterpegel v 0,18 x 0,18 0,30*Havelberg C 1,54 1,06 0,48Elbe.
Pardubitz 18. Nov. 0,21 19. Nov. 0,22 0,01
Brandeis 0,33 0,23 0,10Melnik 09,64 n 0,85 0,21Leitmeritz 0,63 0,74 0,11Außig 0,55Dresden 19. KRov. 1,78 20. Rov. 1,92
Torgau 0,02 u 9,00 0,02»Wittenberg 0,74 m o,72 0,02
Roßlau 0,19 0,06 0,13*Barby 77 0,44 40 9,04rn d 71angermünde 1,08 0,03*Wittenberge 0,78 m 0,73 0,05
*Lenzen 0,84 0,86 (0,02Dömitz x 0,27 s 0,30 0,03*Lauenburg 0,39 0,32 0,07Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königlichen Elbſtrombau Verwaltung.

Trotha Eisſtand.

Börſen- und Handelstheil.
Tages Marktberichte.

Berlin, 20. Novbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
153.00 154.00 ab Bahn, Dezbr. 155.00 154.75 Roggen
märk. 136.00-- 137.50 A. ab Vahn Dezbr. 140.00--139.75
Gerſte, inländ. Futtergerſte 130.00 144.00 ruſſ. 119.00 1214.00
Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. ſein
157.00 bis 172.00 mittel 148. 00-- 156. 00 gering 142.00 bis
147.00 Mais, amerikan. mixed 153.00 155. 00 runder 146.00
bis 148.00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare 162.00 bis
166.00 Weizenmehl 00 19.75 22.25 Roggenmehl 0 und
1 18.30 bis 19.60 Weizenkleie 9.30-—9.80 Roggenkleie 9.50
bis 10.00 Mittagsbörſe Weizen märk. 152.00 154.00 ab
Bahn, Dezbr. 154.75 155. 00--154. 50 154.75 Mai 155.50 bis
156.00 155.75 Roggen märk. 137.00 C. ab Bahn, Dezember
139.75 140.00 Mai 139. 50 139. 75 Hafer, märk., mecklenb.,
pomm., preuß., poſen. und ſchleſ. feiner 156.00 170.00 mittel
147.00 bis 155.00 geringer 141.00--146.00 Dezbr. 136.50
Mark, Mai 136.00 Mais, amerikan. mixed 154.00 frei
Wagen, Dezbr. 136.00 135.75 Mai 111.50 Weizenmehl 00
20.00 bis 22.50 Roggenmehl 0 und 1 18.30 19.70 Rüböl
Novbr. 48.60 48.80 Dezember 48. 30--48. 70 Mai 48.00
bis 47.80 48.30 Spiritus 42.00 frei Haus. Preiſe um
2 Uhr (nichtamtlich): Weizen Dezember 154.75 Mai 155.75
Mark. Roggen Dezember 140.00 Mai 139.75 Hafer
Dezember 136.50 Mai 136.00 Mais Dezember 136.00
Mai 111.50 Mehl Dezember 18.55 Mai 18.60 Rüböl
loco 49.00 Novbr. 48.80 Dezbr. 48.70 Mai 48.30 .4.

Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskamenern.
Notirungsſtelle.

20. November 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Uckermark
Mittelmark,
Neumark
Lauſitz
Magdeburg
Altmark

Priegnitz

Merſeburg, öſtl. d. Mulde
do. weſtlich der Mulde

Erfurt
Stettin Ka

Platz)
Anklam (Platz)
Stettin

Greifswald (Platz)
Danzig
Thorn
Elbing
Königsberg i. Pr.
Allenſtein

Weizen
148
147 157
146 150
159 163
138 145
143 148
135 152
140 146
130 142
146 152
148 149

146
145

141 154
146 152
135 145

148 160

Roggen
51 130 138

134 138
134 140
132 142
137 142
130 136
135 146
135 145
140 150
132 135
132 135

132
131

9128
126 132
121 130
123- 135

Gerſte
134 140
130 146
130 138
133 140
133 172
130 140
133 150
130 160
139 150
131 133

135

125- 135

123 128
11u1 T 128

i

Hafer
1409 159
140 160
140 158
138 15)
137 147
135--15)
135-150
140 150
132- 140
132 138

121 132

Goldap 145- 150 130 112- 114 118--124Breslau 140--156 123--133 129 142 129 136
Neuſtadt (O.Schl.) 147--152 136 140 130 138 122 128
Glatz 150--160 130 140 121--131 122- 132

150 157 127--134 135-142 129 136
oſen 145 155 126 130 126 136 130 140Bromberg 148 125--127 c 135 140Oſtrowo 153 155 125--128 128 140 124 126

Krotoſchin 150 154 126--130 126 130 128 130
Kiel 143 146 122--135 135 140 140 142Hannover Süd 140 152 134--145 140--180 126 156

do. Elbe Weſer 142--172 126--144 140--142 138 160
do. Weſt 132--160 125 150 123 132 127 138Münſterland 150--157 1401456 i 19

Weſtf. Jnduſtriebezirke 151 159 140--141 140

Sauerland 144 zTr ornerland 145 149 139 147 130aſſel 147 144 140-160 195-- 142
Nach privater Ermittelung:Stadt 755 g. p. l. 712 g p. I. ßfs g. p. l. 450 g. p.

Berlin 154 r 138 e pKönigsberg i. Pr. 143 130 120 130Breslau 157 133 142 136oſen 155 129 136 138annover 150 143 180 156euß 154 140 7 135Mannheim 164 143 141Hamburg 148 140 7d Weltmarkt preiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einychk.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualität se

Unterſchiede.
am 20. Nov., am 18. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 789 Cts. AI65, 00. 162,00
Chicago Dezbr. 75* Cts. 170,00 167,00
Liverpool v Dezbr. S ſh. 107,9 d. 174,50 174,00
Odeſſa x loko 81 Kop. 158,25 155,75Riga laoko 90 Kop. 166,50 166 50

Jn Paris Novbr. 21,600 fes. 175,75 177,25Von Anmſterdam nach Köln Novbr. hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Ets. „141.75 141,00
Odeſſa n loko 67 Kop. 139.75 138,560
Riga n loko 78 Kop 150,50 150,50Amſterdam nach Köln. März 132 hl. fl. 145.25 144,50
Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 62 Cts. 127,25 123,25

Magdeburg, 20. Nov. (Getreide und Futtermittel.)
(Richard Sal d Weizen feſt, Shirriff und Sommerweizen
146--148 Rauhweizen 147--150 je nach Lage der Station
bezahlt. Roggen beſſer, trockener 138--141 je nach Lage der
Station bezahlt. Feuchte Qualitäten in beiden Artikeln nicht
beachtet. Gerſte, Brauwaare ſtetig, Geruchgerſte 132 138
geringe Chevaliers und Landgerſten 140--150 beſſere Chevaliers
152 164 ab Station gehandelt. Feinſte Qualitäten über Notiz
geſucht. Futterwaare, ausländiſche, matt, 117--118 ab hier ge
fordert. Hafer feſt, inländiſcher 146--150 ausländiſcher 142
bis 148 loko hier gehandelt. Erbſen ruhig, Viktoria 180 -215
grüne Folger 205--230 ab Station gefordert. Mais ſtramuy
Mixed fehlt, Rundmais 138 140 ab hier bezahlt

ee

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 20. November.

Auftrieb: 115 Rinder, und zwar 35 Ochſen, 4 Kalbden, 37 Kühe, 8,
Bullen 735 Kälber 226 Stück Schafvieh 10564 Schweine, und zwar 1054 deutſche

aus Ungarn. Zuſammen 2130 Thiere.
Marktvreiſe für 50 Kilog. in Mk.

-SZ--Z-ZZ-CTT
m

Toler 2sgattung Bezeichnung 27 37S) 3
Ochjen e. ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu

ren 22) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete j 20
3) mätig genäbrte junge, gut genährte ältere j 85
9) gering genäbrte jeden Alters nKalben 3) vollfieiſchige, ausgemäſtere Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kübe 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Swlachtwerthes bis

zu 7 Javren 63) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 7 634) mäßig genährte Kübe und Kalben 575) gering genährte Kühe und Kalben 50Gullen 1) voüfteiichige höchſten Schlachtwerthes 66
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 63

3) gering genährte 30Kälber: 1) feinſte Naſt- (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälber 48
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 48
3) geringe Saugkälber 32 7aitere gering genährte (Freſſer)

Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 36 7
2) ältere Maſthammer 33 73) mäßig genährre Hammei und Schafe (Merzjſchafe) 29 22

Schweine vollfleiſchige der feineren Nafſen und deren Krenzungen im

Alter dis zu Jadren 7 679) fie chige 7 648) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 7 68
6) ausländiſche (aus

Verkauf:
102 Kinder, und zwar

26 Ochſen, 4 Kalden, 34 Kühe, 38 Bullen
733 Kälder
192 Schafe

1051 Schweine

Geſchäfisqang
mittelmäßig

langſam

mitteimäßig

Waaren und Vroduktenvderzchte.
Getreive

Hamburg, 20. Nov. Weizen ſeſter, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 150, Hard Winter Nr. 2 Nov.-Ablad. 125. Roggen feſter,
ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20 25 November-Ablad. 103, holſteiniſcher
und mecklenburgiſcher 148. Mais ruhig, 134-136, runder 116. Hafer
ſtetig, Gerſte feſt.

Wien, 20. November. Weizen per Frühjahr 7,73 Gd., 7,74 Br.
Roggen per Frühjahr 6,86 Gd., 6,87 Br. Mais per November
Gd., Br. Hafer per Frühjahr 6,65 Gd., 6,66 Br.

Peſt 20. November. Weizen loco ruhig, do. per April 7,65 Gd.,
7,66 Br. Roggen per April 6,65 Gd., 6,66 Br. Hafer per April
6,36 Gd., 6,37 Br. Mais per Mai 5,79 Gd., 5,80 Br.

Amſterdam, 20. November. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. ver November do. per März Roggen auf Termine
geſchäftslos, do. per März do, per Mai

Antwerpen, 20. November. Weizen ſteigend, Roggen beh., Hafer
behauptet, Gerſte ſteigend.

London, 20. November.
angeboten.

Paris, 20. November. (Anfang.) Weizen matt, per Novembe
21,40, per Dezember 21,45, per Januar April 21,30, per MärzJun
21,40. Roggen ruhig, per November 16,75, per März-Juni 16,50.

Paris, 20. November. (Schluß.) Weizen ruhig, per November
21,35, per Dezember 21,45, per Januar-April 21,30, per MärzJuni
21,45. Roggen ruhig, per November 16,90, per März-Juni 16,50.

New-York, 20. November. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 777/, per November per Dezember 80*,, per Mai 797 per
Juli Mais per Dezember 61/., per Mai 48 per Juli 47
Mehl 3,05-3,10. Getreidefracht 1!

Chieago, 20. November. (Telegr.) Weizen per Dezember 75
per Mai 757/. Mais per n 58.

aps.
Hamburg, 20. November. Rapsſaat. Holſt., mecklenb. u. nieder

elber 185-- 190 Mk.
Zucker.

Hamburg, 20. November. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker
I. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Bord Ham

An der Küſte Weizenladung

Peckolt an Bankgeschäſt, Halle a. S., Riebeckplatz, n u. Verkaut von Werthpapieren, BPinlösung von Coupons, Verrinsung
von Baareinlagen, Conto-Corrent- Wechsel-, ypothekenverkeohr.
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ra ver November 15,65, per Dezember 15,65, per Januar 15,680,
per März 15,95, per Mai 16,15, per Auguſt 16,55. Behauptet.

London, 20. November. 969/0 Proz. Javazucker loco 9 nominell
Rüben Rohzucker per loco 7 ſh. 101 d. Stetig.

Kaffee.
Hamburg, 20. November, Vormittags. KaffeeTerminNotirungen.

Nur für Good average Santos. Dezember 29, März 30 Mai 30x,
September 31 (Alles Geld). Tendenz: Behauptet.

Hamburg, 20. Nov., Nachmittags. Kaffee-TerminNotirungen.
Nur für Good average Santos. Dezember 282 G März 29x G.,
Mai 30 G., September 31 G Tendenz Behauptet.

Amſterdam, 20. November. Java-Kaffee good ordinary 35.
Havre, 20. November. Kaffee. (Anfangsbericht.) Kaffee in Newyork

ſchloß ſtetig, 5--10 Points höher. Zufuhren in Rio 10 000 Sack, in
Sontos 44 000 Sack für geſtern.

Havre, 20. November. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average
Santos November 35,00, Dezember 35,25, März 36,00, Mai 36,56,
Juli 37,50. Tendenz: Behauptet.

Petroleum
Hamburg, 20. November. Petroleum feſt, Standard white

loco 6,80 Br.
Antwerpen, 20. November. Petroleum. Raff. Type weiß loco

1927, bez., Br., do. per November 198/, Br., do. per Dezember 20 Br.,
do. per JanuarMärz 201 Br. Tendenz Feſt.

NewYork, 20. November. (Telegramm.) Petroleum Standard
white in NewYork 7,80 do. in Philadelphia 7,75, do. (in Refined
Caſes) 9,10 do. Credit Balances at Oil Eity 1,39.

Spiritus.
Nordhauſen, 17. Nov. Branntwein 40 Vol.-9/0 für 100 Kilogr.

105-106 Ltr.) 57,00-—59,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106-—-107 Ltr.) 63,00-—65,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Hamburg,20. November. Spiritus ſtill, November 107/, Br.,108/,
G., November Dezember 107 Br., 108/,G., Dezember-Januar 114 Br.,
11 G., Januar-Februar 11 Br., 114 G.

Paris, 20. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November
39,75, Dezember 40,00, Januar-April 41,25, Mai-Auguſt 41,75.

Paris, 20. Novemb. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, November
40,25, Dezember 40,50, Januar-April 41,50, Mai- Auguſt 42,00.

30,00 Mk. alles für 100 kg. lebende 185 195 Pfg.Helſaaten. Oele. Fettwaaren.
Hamburg, 20. November. Rüböl ruhig, loco 49,00.
Köln, 20. November. Rübsl loco 54,00, Mai 51,50.

raff. in Tierces, Marke Armour's Special 60 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 60 Mk., do. do. Choice Grocery 60 Mk., div. loco 42 Pfg.
Marken 60--60 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

11,50, do. Rohe und Brothers 11,70.

Dezember 55,25, Jan.April 55,50, Mui Auguſt 55,75.

100 kg.
Fleiſch. Butter. Eier

2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 4,00-—-4,80 Mk.
Fiſche.

nach Qualität per Pfund Steinbutt, große und mittel 100-110 Pfg., Lager 8,15.,

120 Pfg., däniſche 160--180 Pfg., Kleiße, große 55——65 Pfg., kleine

Pfg., Cabliau, große 25-30 Pfg., kleine 15——32 Pfg.,

12 Pfg., Dorſch 12-—20 Pfg., Rochen 10—13 Pfg., Elblachs Pfg.,

Meta
Amſterdam, 20. November.

Magdeburg, 20. November Rindfleiſch im Großhandel 1,02 bis London, 20. Nov. Silber 22/, Lſtrl., ChiliKupfer 50/, Lſtrl
1,06 Mk., von der Keule 1,40-—1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20—1,30 Mk. per 3 Monate 50*/, Lſtrl., Blei ſpan. 10
Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,30-1,50 Mk., Hammel Zinn 113/, Lſtrl., Zink 1967, Lſtrl.
fleiſch 1,30-—1,50 Mk., Speck, geräuch., 1,60-—1,80 Mk., Eßbutter 2,20 bis Glasgow, 20. November. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh. 11 d. Warrants Middlesborough 49 sh. 9

enfrüchte. Lachs, rothfl., Pfg., Silberlachs LMagdeburg, 20. geren Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis 110— 200 Pfg., Zander 55— 60 Pfg., Flußhechte 55 65 Pfg.,

23,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 20,00-36,00 Mk., Linſen 17,00 bis 25-30 Pfg., Barſe 25-—35 Pfg., Brachſen 25—30 Pfg., H

Pfg.,

Stroh. Heu.
Magdeburg, 20. November. Richtſtroh 4,00-—5,00 Mk.

ſtroh 3,00——3,50 Mk., Heu 6,50--7,50 Mk. für 100 kg.
Hamburg, 18. November. Schmalz. Amerik. Steam 571/, Mk., do. Baumwolle und Wo

Bremen, 20. November. Baumwolle.

Bancazinn 68

achsfereken
Schnepe

ummern,

Krumm

lle.
Steigend. Upland middling

Antwerpen, 20. Nov. Wolle. LaPlataZug Type B Dezember
New-York, 20. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam 4,70 Verkäufer, Juli 4,75 Käufer. Ruhig.

Havre, 18. November. 34 Uhr. Wolle. November 144,50, Mai
Paris, 20. November. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Nov. 54,50, 149,50. Tendenz Stetig

Liverpool, 20. November. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl. Le 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen,

Berlin, 20. November. Kartoffelſtärke 17,00 Mk., Kartoffelmehl endenz: Stetig.

17,00 Mk., feuchte Stärke 8,80 Mk. Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.Hamburg, 18. November. Kartofſelſtärke 164 16 Mk., Lieferung Per November 4,43 Verk.-Preis,Per Morz Aprn 4,26 Verk.Preis,

DezemberJan. 16-—16 Mk., Kartoſſelmehl, prompt 164-16 Mk., Nov.Dez. 4,39 Käuferpreis, April-Mai 4,36 Verk-.Preis,
Lieferung Dez.Jan. 163 16 Mk., Superior-Stärke 168 17 Mk., Dez. Jan. 4,37 Verk.-Preis MaiJuni 4,36 Käuferpreis,
SuperiorMehl 17—-17 Mk. per 100 Kilogramm. Jan. -Febr. 4,36 Verk.-Preis, JuniJuli 4,36 Käuferpreis,

Magdeburg, 20. November. Eßkartoffeln 5,00-—5,50 Mk. für Febr.-März 4,36 Verk.-Preis,/ JuliAuguſt 4,35 Verk.-Preis,

ſtrl., engl. 11 Lſtrl.

Düngemittel.
Hamburg, 18. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je Hamburg 18. November. (ChileSalpeter.) Loco ab

kleine 60--75 Pfg., Seezungen, große 190--200 Pfg., kleine 100 bis Rio de Janeiro, 18. November. Wechſel auf London 12 l.

3 ſg., Rothzungen 35— 56 Pfg. Schollen, große o 60 Pfg. errererrne en ene e e
mittel 40--50 Pfg., kleine 20——30 Pfg., lebende Karpfen 75 Pfg., far Provinz und AAgemeines: Otto E. Nenmann; für Lokales: Erich Venehee3
Schellfiſche, große 25——45 Pfg., mittel 28-—-40 g. kleine 15—-25 ar den Börſen und Handeletheil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
f k eehechte 28--30 aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich

Pfg., Lengfiſch 15-—-18 Pfg., Blaufiſch 15—-18 Pfg., Knurrhähne 10 bis An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

nan
Friedmann Weinstock., BanKgesehäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Inſerate verantwortlich Otto Vrakel, Halle a. S. 3Mit 1 Beilage,
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